
me weitere Fortführung des
riProjektes für das Harzer
Wappentier ist erfofderlich, da
der Bestand fteilebendet Auer
hühner im Harz trotz groer
Bemühungen noch nicht als
stabil bezeichnet werden kann.
Seit 1978 werden, begonnen
dutch die Nîederschsische
Landesforstverwaltung und
fortgeführt dutch den Natio
nalpark Harz, Auerhühner ge
züchtet und in den Hochiagen
des Harzes ausgewildert.

Melir als 800 Tiere sind in
den letzten 20 Jaliren aufgezo
gen und ausgewildert worden.
Siedlungsdruck und Naturnut
zung haben die Auerliûhner in
die Gebirgs- und Mittelgebirgs

Ç ionen abgedrângt und te
gional auch ausgerotet. So ist
im tlarz das Auerwild zwischen
l9ZOund 1930 verschwunden.

Die ZahI der im Freiland le-
benden Tîere unterliegt deutli
chen Schwankungen. Die Aus
setzungen werden daher noch
einige Jahre weitergehen. Em
seit 1995 laufendes und ab
1999 erweitertes begleitendes
Monitoring-Programm gïbt
Aufschluss über Bestandsent
wickiung und Einflussfakto
ren. Derzeit ist die Entwîcklung
der Auerhuhn-Population pro
blematisch. Telemetriestudien
zeigten, dass fast ausschuiel?,
lich die wachsende Zahl der
Füchse die entscheidende Rol-

le für das Überleben der ausge
wildetten Auerhûhner spielt.
Als Konsequenz daraus wurde
im Nationalpark Harz die
fuchsbejagung auch hei den
umliegenden forstmtern ver
scliirft.

Dutch Optimierung der
Zucht- und Haltungsbedmn
gungen im Aufzuchtgehege
wïrd zudem daran gearbeitet,
die Zahl und fitness der auszu
wildernden Tiere zu erhöhen.
Darüber hinaus ist geplant,
Wildfange aus Österreich in
das Auswilderungs-Programm
hinein zu nelimen und im
Ralimen der Telemetriestudie
zu untersuchen, ob diese Tiere
für das Überleben im Harz sig
nifikant besser geeignet sind
als die Gehegezuchten.

Die Kammlagen des Harzes
sind der bevorztigte Lebens
raum des Auerhuhns. Das
Waidsterben und die beson
ders in den letztenJahren akti
ven Borkenkfer führen zu
spürbaren Veranderungen in
diesen Lebensraumen. Nach
den Aussagen von Friedrich
Knolle, Pressesprecher des Na
tionalparks, bringt das Abster
ben der Altfichten in den
Hochlagn hit die Auerhühner
unter Umstnden sogar em
verbessertes Nahrungsange
bot, da auf den entstandenen
Freiflachen viele ,,futterpflan
zen” nachwachsen. V.Sohns

Die groflchige Bewirt
schaftung der groEen

Schalenwildarten wird in der
Colbitz-Letzlinger-Heide seit
einigen Jaliren angestrebt. Die
dortige Arbeitsgemeinschaft
hat sich zur Autgabe gemacht,
einheitliche Bewirtschaftungs
richtlinien aufzustellen, den
Rot- und Damwildbestand ZU

analysieren, Informationsver
anstaltungen durchzuführen
und die Jagdzeiten innerhatb
des gesetzlich vorgegebenen
Rahmens abzustimmen. POnt
Forstmter, fünf Hegegernein
schaften und einige Einzelre
viere sind Mitglied in der Ar
beitsgemeinschaft, deren Ge
samtf1che 80 000 Hektar um
fasst. Der Damwildbestand im
Gebiet der Arbeitsgemein
schaft ist immer noch im Auf
bau. Viele geeignete Lebens
riume sind derzeit nicht oder
nut dünn besiedelt. Der Ah
schuss liegt nicht einmal bei
0,1 Stück pro 100 Hektar. Von
einer planmBigen Bejagung
ist man mit 102 Stück Damwild
noch weit entfernt. Beim Rot-
wild sieht die Situation etwas

anders aus: Hier gibt es fast ei
nen flchigen Bestand, der so
wohl qualitativ als auch quan
titativ befriedigt. Der Abschuss
wurde im vergangenen Jahr zu
90 Prozent erfüllt.

Um dem Rotwild in der
Nihe der Landesliauptstadt
Magdeburg möglichst weitge
bende Ruhe zu gönnen, sind
auf dem Gebiet der Arbeitsge
meinschaft zahlreiche Wildru
hezonen von jeweils mindes
tens 100 Hektar GröGe ent
standen. Hier ruht die Einzel
jagd und wird nut gegebenen
falls auf den starken Brunft
hirsch ausgeübt.

In den Ketnzonen der Rot
wildverbreitung findet in den
Monaten Juni und Juli keine
Jagd auf Rotwild statt. Hirsche
werden ab dem 1. August,
weibliches Wild und Kilber
erst ab dem 1. September be
jagt. Die Jagd auf Rotwild soli-
te zum Auskiang detJahres en
den. So versucht man in det
Colbitz-Letzlinger Heide die
Gesamt-Jagdzeit auf vier bis
ftinf Monate zu begrenzen.

Burkhard Stöcker

Auer-, Birk- und Haselhühner werden in dem neuen Schaugehege in
Lonau auf das Leben in freler Wildbahn vorbereitet

•

Ruhe für’s Rotwild
Mit dem Rot- und dem Damwild in der Colbitz-Letzlinger

Heide geht es weiter bergauf. Seit Jaliren versucht eine
Arbeitsgemeinschaft auf groer Flache einheitliche

Kriterien für die Bejagung zu verwirklichen.

Neues AufzuchtgehegeimHarz
Im Herzberger Ortsteil Lonau wurde kürzlich das neue
Auerhuhn-Schaugehege mit weiteren Zuchtgehegen in
Betrieb genommen. Es zeigt in verschiedenen Volieren

Auer-, Birk- und Haselhühner.
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Die diesjhrige Hegeschau der Arbeitsgemeinschaft konnte erstmals
in den neugestalteten RumIichkeiten des Jagdschlosses Letzlingen
stattfinden
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